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Dr . Luther wurde zum Reichskanzler ermmnt.
Dr . Luther Reichskanzler.

Berlin , 15. Januar . (Amtlich . ) Der Reichspräsident
hat den bisherigen Reichsfinanzminister Dr . Luther zum
Reichskanzler und auf dessen Vorschlag die nachstehenden
Herren zu Reichsministern ernannt : Reichsminister des

Aeußern : Dr . Stresemann, Mitglied des Reichs¬
tags ; Reichsminister des Jn .nern : Martin Schiele,
Mitglied des Reichstags ; Reichsminifter der Finanzen : .

noch unbesetzt; Reichswirtschaftsminister : Neuhaus,
Ministerialdirektor a . D . ; Reichsarbeitsminister : Dr.

Brauns, Mitglied des Reichstags ; Reichswehrminister:
Dr . Eetzler; Reichspostminister : Stingl; Reichs¬
verkehrsminister : noch unbesetzt; Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft : Graf Kanitz. Das

Reichsjustizministerium ist dem Oberlandesgerichtsrat
Schumacher, Mitglied des Reichsrats , angeboten
worden , der auch gleichzeitig mit der Wahrnehmung der

Geschäfte des Reichsministeriums für die besetzten Gebiete
betraut werden soll . Die Verhandlungen sind jedoch noch
nicht abgeschlossen.

Die Parteipresse zum Kabinett Luther.
Berlin , 16 . Jan . Das Kabinett Luther wird von der

deutschnationalen und der volksparteilichen Presse be¬
grüßt , von der elfteren allerdings mit der Einschränkung,
daß es lediglich eine Etappe zu dem zu erstrebenden bür¬
gerlichen Kabinett sein dürfe . Die „Germania " wieder¬
holt ihren bereits gestern dargelegten Standpunkt , wonach
die Haltung des Zentrums von den Taten des Kabinetts
abhängen werde . Laut „Voss. Ztg .

" und „Verl . Tage¬
blatt " hat die demokratische Reichstagsfraktion gestern
einstimmig einen Beschluß gefaßt , demzufolge sie dem
Kabinett mit den schwersten Bedenken gegenübersteht und
sich ihre Stellung zu der Regierungserklärung vorbehält.
In den Ausführungen des „Vorwärts " kommt noch ein¬
mal die scharfe oppositionelle Haltung der Sozialdemo¬
kratie gegenüber dem Kabinett zum Ausdruck.

Neuhaus.
Berlin , 15 . Jan . Gegenüber den Veröffentlichungen in der

Presse über die Tätigkeit des zum Reichswirtschaftsminister
ausersehenen Ministerialdirektors a . D . Neuhaus im Deutsch¬
nationalen Jugendbunde stellt Herr Neuhaus folgendes feg:

Neuhaus ist bei der Gründung der Ortsgruppe Hansa des
Deutschnationalen Jugendbundes Ende 1918 zum stellvertre¬
tenden Altersvorsitzenden gewählt worden und übte diese Tätig¬
keit bis Anfang 1921 aus . Als solcher ist er nur zweimal in
der Oeffenrlichkeit aufgetreten , und zwar einmal als Leiter
der Hindenburg -Eeburtstagsfeier im Oktober 1919 . An dieser
Feier , die ohne jede Störung verlief , nahm auch Ludendorff
teil . Ferner leitete Neuhaus Ende 1920 die Fahnenweihe der
Ortsgruppe Hansa . Das Verhalten Günthers bei dieser Ver¬
anstaltung ist von Neuhaus ,qarf gerügt worden . Das inkor¬
rekte Benehmen Günthers , vor dem Neuhaus schon vor seinem
Ausscheiden aus dem Vorstände sowohl die jugendlichen Mit¬
glieder des Bundes wie auch deren Eltern wiederholt gewarnt
hatte , war die Veranlassung für das Ausscheiden Neuhaus'
aus dem Vorstand . Neuhaus ist darüber , daß ein Festabe:
zur Verherrlichung des Rathenaumordes stattgefunden hat,
nicht das geringste bekannt . Dagegen ist ihm bekannt , daß
Günther schon vor dem Rathenaumorde aus der Ortsgruppe
Hansa des Deutschnationalen Jugendbundes ausgeschlossen
worden ist. bLSM
Das neue Kabinett wird am Samstag die Regierungs¬

erklärung abgeben.
Berlin , 15 . Jan . Der Aeltestenrat des Reichstags be¬

schloß , an der festgesetzten Tagesordnung für Freitag mit
der Erklärung der Regierung um 6 Uhr nachmittags fest¬
zuhalten . Nach der Regierungserklärung wird die Sitzung
auf Samstag vertagt , die um 12 Uhr mit der Bespreuung
der Regierungserklärung beginnen wird , damit noch am
Samstag alle großen Parteien zu Worte kommen können.
Die weitere Debatte wird dann am Montag nachmittag
Um 2 Uhr stattfinden.

Die Preußenkris«
Berlin , 15 . Jan . Im preußischen Landtag gab die Regie¬

rung Braun ihre Programmerklärung ab . Es kam merk¬
würdigerweise nicht zu den erwarteten Kundgebungen der
Opposition . Vielmehr konnte Ministerpräsident Braun seine
Erklärungen abgeben , ohne daß die Kundgebungen der Op¬
position das gewohnte Maß überstiegen . Die Deutschnatio¬
nalen hatten den Saal verlaßen.

Das deutsch - italienische Handelsabkommen
Rom , 15 . Jan . Die Note des italienischen Ministerpräsi¬

denten an den deutschen Botschafter in Rom über den Ab¬
schluß eines vorläufigen deutsch-italienischen Handelsabkom¬
mens lautet u . a . :

Ich bin in der glücklichen Lage , feftstellen zu können , dast
die beiden Regierungen wegen der Grundlagen , auf den
die Handelsbeziehungen unter den beiden Staten aufgebaut,
werden sollen , ganz einig sind . In der Tat teilt die ita¬
lienische Regierung , indem sie anerkennt , daß die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Italien und Deutschland vom
1V . Januar auf dem Boden völliger Gleichberechtigung ge¬
regelt werden müssen, da die einseitigen Verpflichtungen»
die zurzeit r Geltung sind , an diesem Tage aufhören , ihre
Wirkung auszuüben , die Ansicht der deutschen Regierung.
Die königliche Regierung ist der Ansicht , daß der allgemeine
Grundsatz der gegenseitigen Gewährung der Meistbegünsti¬
gung nicht als Grundlage für den Abschluß eines vorläufi¬
gen Abkommens dienen kann. Andererseits ist, wie Ew.
Exzellenz mir erklärten , die deutsche Regierung nicht in der
Lage , sich dieser Anschauungsweise der königlichen Regie¬
rung anzuschließen. Indessen find die beiden Regierungen,
beseelt von dem Wunsche, die Schwierigkeiten , die sich aus
einer Zwischenstufe ohne vertragliche Regelung der beider¬
seitigen Handelsbeziehungen ergeben könnten , zu beheben,
Sbereingekommen , unbeschadet ihrer grundsätzlichen Stel¬
lungnahme ein vorläufiges Abkommen abzuschließen. Die
italienische Regierung i i von dem Wunsche beseelt, die lau¬
fenden Handelsvertragsverhandlungen zu einem Abschluß
zu bringen , der auf den Grundsatz der Einräumung der
Meistbegünstigung ohne irgendwelche Einschränkung und
auf beiderseitigen Tarifzugeständnissen beruhen soll und ist
bereit , die vorstehenden Bestimmungen anzuwenden . -
- — (ger ) Mussolin i . A

Ler
"Antwortnote des deutschen Botschaft« » heißt es:

Indem ich von dieser Erklärung Kenntnis nehme , be-'

ehre ich mich , Ew . Exzellenz im Namen der Reichsregierung
« itzuteilen , daß diese den vorstehenden Ausführungen in
chrem ganzen Umfang zustimmt und die voraufgeführten.
Bestimmungen ihrerseits anwenden wird . H

(gez.) Neurath. H
Die erste Bestimmung des vorläufigen Abkommens lauted?

Dom 11. Januar ab wird Italien für die deutschen Bodsn-
nnd Gewerbeerzeugnisse die günstigsten Einfuhrzölle erhe¬
be , die Italien gegenwärtig auf Grund von Verträgen,
Abmachungen und Aebereinkommen , die es mit andere«
Staaten schon abgeschlossen hat , gewährt , oder die es in Zu¬
kunft der meistbegünstigten Ration gewähren wird . Aus¬
genommen hiervon sind die in einer Lifte aufgeführten Er¬
zeugnisse . In der zweiten Bestimmung geht Deutschland ge¬
gen Italien die gleichlautende Verpflichtung ein , deren
Ausnahmen in einer Liste aufgeführt sind.

, Der Zwischenfall in Danzig -Polen
- Danzig , 15 . Jan . Die von dem Oberkommissar des Völker¬
bundes an den Senat gerichtete Mitteilung in der Frage
der polnischen Post in Danzig besagt , daß der Oberkommis-
Har den polnische diplomatischen Vertreter ersuchte , dis
nötigen Schritte zu unternehmen , um den früheren Zu¬
stand wiederherzustellen . Auf die polnische Weigerung er¬
klärte der Oberkommissar: Sollte die polnische Regierung
nicht in der Lage sein , diesem Ersuchen Folge zu leisten , so
werde er den Senat der Stadt Danzig ersuchen, die Brief-
ftisten auf seine Anforderung und auf seine Verantwortung
hin zu entfernen mit Ausnahme des Briefkastens an dem
Gebäude des polnischen Generalkommissars , der in Anbe¬
tracht der Exterritorialität des Gebäudes nicht angerührt
werden dürfe. Der Oberkommisiar fügte hinzu , er habe die
Nachricht erhalten , daß die polnische Regierung beim Völ¬
kerbund in Genf angewiesen worden sei , den polnischen

Mändpunkt vor dem Generalsekretär zu vertreten , mit dem
er ebenfalls in dieser Angelegenheit in Verbindung stehe.

Die von dem Völkerbundskommissar in Danzig dem dor¬
tigen diplomatischen Vertreter Polens , Strasburger , zuge¬
gangene „ dringende Empfehlung "

, die polnischen Brief¬
kästen schleunigst wieder abnehmen zu lassen, wird in War¬
schau von Regierung und Presse mit höchster Empörung zu¬
rückgewiesen. Der politische Ausschuß des Ministerrats trat
zusammen und faßte den Beschluß, die ablehnende Haltung
Strasburgers zu unterstützen.

Der deutsche Weinbau im Kampf um seine
Existenz

LE . Der deutsche Weinbau ist im Vergleich zu dem Weinbau
anderer Länder ein Zwerg unter Riesen . Das zeigt deutlich
die nachfolgende Aufstellung , die den Durchschnitt der Hektar-
fiächen und Erträge der Jahre 1898— 1907 enthält:

Fläche in Hektar : Ertrag in Hektoliter:
Italien 3 430 000 52 600 000
Frankreich 1837 000 43 790 000
Spanien 1 605 000 21 000 000
Algier 138 500 8 601 00«:
Deutschland 120 000 2 400 000
> Die Lage des deutschen Weinbaues ist der einer kleinen
gegenüber großer Industrien vergleichbar . Die kleine Indu¬
strie produziert weit teurer . Klima und Witterungsverhält¬
nisse machen dies ohne weiteres deutlich und erklärlich. Vor¬
eilige Wirtschaftspolitiker raten uns , den deutschen Wein¬
bau wegen seiner Bedeutungslosigkeit fallen zu lassen.
Seinetwegen dürste der Handel nicht gestört werden . So
einfach sst die Sache denn doch nicht. Einmal liegt die Be¬
deutung des deutschen Weinbaus zum großen Teil in sei¬
ner Qualität . Der deutsche Winzer stellt in guten Jahren
« uen Wein her, der in Feinheit und Qualität von keinem
Produkt der ganzen Welt erreicht wird . Einen Edelwein
der Mosel und Saar kann man in der ganzen Welt nicht
Wachmachen. Zum anderen meldet der Weinbau den An-
DW«ch auf das Leben von 1 508 OM Staatsangehörigen und
«twa 580 000 Angehörigen von Nebenberufen an, die mit
dem deutschen Weinbau stehen und fallen . Die Massen mm
Menschen finden auf unserem übersetzten Arbeitsmarkt un¬
möglich ein Unterkommen . Was sollen sie anfangen , wenn
8 »r Weinbau stirbt ? Dieser harten Wirklichkeit gegenüber
muß auch der Freihändler Konzessionen machen . Deshalb
fort mit den unheilvollen Bestimmungen des Handelsver¬
trags mit Spanien und herbei mit Zollsätzen, die das Leben
des deutschen Weinbaues garantieren.

Neues vom Tage.
Das Ergebnis der Parsser Konferenz

London , 15. Jan . Zn den Besprechungen der Ergebnisse
der Pariser Finanzkonferenz heben die Blätter die „RLk-
krhr der Bereinigte « State » nach Europa " hervor . „West-
minfter Gazette " führt aus , verglichen damit seien die Er¬
gebnisse im einzelnen kaum noch von Bedeutung . Anknüp¬
fend cm das Wort Kelloggs , daß jetzt Amerika tief inter¬
essiert fei an dem Erfolg des Dawesplanes , erklärt das
liberale Blatt , Amerika werde jetzt einer seiner Haupt¬
bürgen sein . Deutschland werde jetzt wissen, daß die Mächte
die sich dazu vereinigen , ihm gegenüber billig zu verfah¬
ren , in Zukunft stark genug sein würden , ihre Wünsche
geltend zu machen. — Auch „Daily News " hebt hervor , daß
Amerika „in die Familie der Alliierten zurückgekehrt sei" .
— „Daily Telegraph " schreibt , auf der Pariser Konferenz
fei ein großer Fortschritt in der Richtung stetiger Finanz¬
verhältnisse in Europa gemacht worden . Keiner der Alli¬
ierten könne gleichgültig der Tatsache gegenüberstehen , daß
Amerika jetzt einen Plan unterstütze, auf den allein si.
erwartet « ! deutschen Zahlungen stützen.

Freispruch in Mainz
Mainz , 15 . Jan . Vor dem französischen Kriegsgericht in

Mainz fand die Verhandlung gegen den stellvertretenden
Bahnhofsvorsteher des Hauptbahnhofes Mainz , - Mandral,
und den Eisenbahnschaffner Karl Hiem statt , die unter der
Anklage standen, das Eisenbahnunglück im Mainzer Tun«
pel am 1 . Oktober 1924 verschuldet zu haben . Nach Ver¬
lesung der Anklageschrift gab der Staatsanwalt bekannt,
daß infolge der vom französischen Parlament am 2 . Januar
beschlossenen Amnestie Mandral begnadigt werde . Mandral
wurde daraufhin außer Verfolgung gesetzt . In der Ver¬
handlung gegen ihn erklärte Regierungsbaumeister Morsch



u . a . , die beiden seien zu entschuldigen , da in dem verräu¬
cherten und verqualmten Tunnel eine Sicherung überhaupt
nicht möglich sei . Die Angeklagten wurden nach längeren
Ausführungen des Verteidigers , Rechtsanwalt Neumann,
sreigesprochen.

Zwischenfälle im thüringischen Landtag
Weimar , 14. Jan . Die Sitzung des thüringischen Land¬

tages wurde durch einen unerhörten Zwischenfall unterbro¬
chen . Die Abgeordneten im Sitzungssaal hörten plötzlich
einen Aufschrei und fanden draußen im Gang den deutsch¬
nationalen Abgeordneten Otto aus einer Kopfwunde blu¬
tend am Boden liegen. Wie sich herausstellte, war Otto von
drei Kommunisten dort angerempelt, durch Schläge auf de»
Kopf mißhandelt und zu Boden geworfen worden. Otto
ist Oberstleutnant a . D . Er hat sich durch seine unerschrok-
kene nationale Werbetätigkeit bei der Linken sehr unbe¬
liebt gemacht . Zm Landtag selbst kam es heute bei Bera¬
tung einer kommunistischen Interpellation über die Vor¬
gänge bei der Beerdigung des Kommunisten Schauder in
Gotha zu wüsten Auftritten , wie sie selbst der Thüringische
Landtag noch nicht erlebt hatte . !

Krise in Hessen.
Darmstadt , 15 . Zan . Die alte Koalition zwischen Zen¬

trum , Demokraten und Sozialdemokraten in Hessen ist end¬
gültig zerschlagen . Das Zentrum hat beschlossen , unter kei¬
nen Umständen mehr sich an der früheren Koalition zu be¬
teiligen . Ferner beschloß das Zentrum , die Große Koali¬
tion in Hessen anzustreben.

Deutscher Reichstag
Berlin , 15. Zan.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die Anträge ver¬
schiedener Fraktionen auf Vorlage eines Gesetzentwurfes
über die Einrichtung von Arbeitsgerichten Abg . Rädel
(Komm .) bekämpfte die Anträge . Abg . Hülser (DN.) be¬
grübet die Anträge seiner Partei . Die Arbeitsgerichte sollen
den ordentlichen Gerichten angegliedert werden, aber alle
Vorzüge der Kaufmanns - und Eewerbegrichte behalten.

Abg . Giebel (Soz. und Thiel (D . Vp .) weisen den Vor¬
wurf des komunistischen Redners zurück.

Die Anträge werden dem sozialpolitischen Ausschuß über¬
wiesen.

Abg . Budjuhn (DN. ) begründet hierauf die Anträge sei¬
ner Fraktion , die Maßnahmen zum Schutze, zur Erhaltung
und Förderung des gewerblichen und kaufmänischen Mit¬
telstandes verlangen . Abg . Esser (Zentr .) tritt für Zen¬
trumsanträge zum Schutze des Mittelstandes ein . Abg.
Drewitz (Wirtsch .) schließt sich diesem Wunsche an . Abg.
Havemann (D . Vp) . wünscht einen Staatssekretär für das
Handwerk. Abg . Bartschat (Dem . ) behält sich die Begrün¬
dung der demokratischen Anträge für den Ausschuß vor.
Abg . Frau Schröder (Soz .) bekämpft die Anträge der Rech¬
ten, durch die den jugendlichen Gefangenen die Erlernung
eines Handwerks im Gefängnis unmöglich gemacht werden
soll.

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Leibel (Bayer?
F .P .) werden die Anträge dem volkswirtschaftlichen und
dem Finanzausschuß überwiesen. Es folgen die Anträge
zur Aufbesserung der Renten der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen.

Abg . Weber-Düsseldorf (Komm.) begründet einen kom¬
munistischen Antrag und bezeichnet die Anträge der übri¬
gen Parteien als durchaus ungenügend. Abg . Roßmann
(Soz .) verlangt eine wesentliche Erhöhung der Renten?
Kein Kriegsbeschädigter dürfe schlechter gestellt sein , als erj
es sein würde , wenn er nach dem alten Mannschaftsversor- i
gungsgesetz versorgt würde. Die Anträge werden dem zu¬
ständigen Ausschuß überwiesen. -

Hierauf kommen die Anträge über soziale Versicherungens
und Arbeiterschutz zur Beratung.

^
Aus Stabs und Land.

! Altensteig , 16 . Januar 1925.
* Ein neuer Roman . Heute beginnen wir mit dem

' hochinteressanten Roman „ I ngebor g
" von Fr . L eh n e.

Wir zweifeln nicht daran , unseren Leserinnen und Lesern
mit diesem Roman der beliebten Erzählerin eine Freude
zu bereiten und damit manche angenehme Stunde zu ver¬
schaffen.

— Fastnachtslustbarteiten 1925 . Nach einer Verfügung
des Ministeriums des Innern im „Staatsanzeiger " vom
Donnerstag dürfen auch in diesem Jahr auf öffentlichen
Straßen ud Plätzen Fastnachtsveranstaltungen nicht statt¬
finden. Dagegen sind Kostüm - und Trachtenfeste jeder Art
in geschlossenen Räumlichkeiten, sofern sie der örtlich zustän¬
digen Polizeibehörde keinen Anlaß zu einer besonderen
Beanstandung geben , gestattet . Dies gilt auch für karnevali¬
stische Konzerte. Andererseits konnte sich das Ministerium

- nicht entschließen , für die geschloffenen Veranstaltungen die
s für die Straße verbotene Gesichtsmaske frei zu geben . Un-
! berührt bleibt auch die allgemeine Befugnis der Polizei,

gegen Störungen und Gefährdungen der öffentlichen Ord-
s nung die erforderliche Vorkehr zu treffen . Hinsichtlich der
! Polizeistunde gelten die bestehenden Bestimmungen . Eine
! Verlängerung über 2 Uhr nachts hinaus wird das Mini-
' sterium des Innern in keinem Falle zulassen . Wegen der
i Behandlung von Faschingsumzügen in einzelnen Orten des
j Landes, deren Abhaltung einem uralten Herkommen ent¬

spricht, haben die in Betracht kommenden Oberämter be¬
sondere Weisung erhalten.

' — Eine Lotterie für das Haus des Deutschtums. Zum Be-
sten des Hauses des Deutschtums, des jetzt neu erstehenden

! Heims des Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart , ist
- eine große Geldlotterie genehmigt worden, deren Ziehung' am 12 . Februar 1925 stattfindet . 5633 Geldgewinne mit zu-
! sammen 15V 000 Mark werden dabei zur Auslosung kom-
i men. Die drei Hauptgewinne beziffern sich auf 50 000, 20 000
! und 10 000 Mark . Da das deutsche Ausland -Anstitut in er¬

ster Linie eine Pflegestätte der Beziehungen zwischen Hei-
; mat und Auslandsdeutschtum ist, wird die große Lotterie
! sicherlich in allen Kreisen des deutschen Volkes , in der Hei¬

mat und in den auslanddeutschen Siedlungsgebieten , freu-
^ digen Widerhall finden . Lose zum Preise von 3 Mark ein-
! schließlich Reichsstempel (Portogebühr und Liste 36 Pfen-
! nig mehr) können auch vom Deutschen Ausland -Institut
! Stuttgart , Neues Schloß , bezogen werden.
i — Die Grippe. Allenthalben macht sich in der letzten Zeit
? wieder die Grippe und zwar teilweise besonders stark be-
^ merkbar . Das Wetter mag einen großen Einfluß auf diese
, Krankheitserscheinung ausüben . Die Anzeichen sind Ermat-
s tung und Müdigkeit am ganzen Leib, dann gegenwärtig
s besonders auch Luftröhrenkatarrh und Atmungsbeschwerden,
r Stechen auf der Brust und Kopfweh. Mitunter stellt sich bei
^ stärkerer Grippe auch Fieber ein . Es ist am besten , sich so¬

fort ins Bett zu legen, wenn man die Grippe an sich spürt,
i Eine gute Schwitzkur hilft in den meisten Fällen.

! Freudenstadt , 15 . Januar . (Vom Rathaus . ) In
* der letzten Sitzung des Eemeinderats wurde die Frage
> aufgeworfen , ob nicht jetzt der günstige Zeitpunkt ge¬

kommen sei , an den Verkauf städtischer Wohn¬
gebäude zu denken , schon im Hinblick auf die anwach¬
senden Reparaturkosten und um Geld für andere Auf¬
gaben freizubekommen. Der Vorsitzende hält die Zeit je¬
doch erst in zwei bis drei Monaten gekommen , wenn die
Aufnahme von Hypotheken möglich sei . Be¬
schlossen wurde , daß bei einem Verkauf städt . Wohn¬
gebäude mindestens 40 Prozent anbezahlt und der Rest
mit 10 Prozent verzinst werden müsse.

! Das Gesuch an die Wohnungskreditanstalt
i um Verwilligung von Vaudarlehen für die städtischen
^ Gebäude an der Erzbergstraße ist eingereicht worden.

- Wäre es dem Stadtpfleger nicht geglückt , von anderer
! Seite einen , wenn auch kurzfristigen Kredit zu müßigem
l Zinsfuß zu erlangen , so hätte die Stadtgemeinde bei der
: Finanzierung dieser Neubauten mit erheblichen Schwie-
! rigkeiten zu rechnen gehabt . Denn Reich und Staat

haben zwar Millionenbeträge übrig für einen Barmat¬
konzern, nicht aber für Gemeinden zum Zwecke des Woh¬
nungsbaus . Die Wohnungskreditanstalt , welcher mit
ihrem großen Apparat von 38 Beamten von seiten des

; Stadtvorstands bereits einmal die Existenzberechtigung
' abgesprochen wurde , hat nämlich auf den Antrag der
' Stadtgemeinde folgenden vielsagenden Bescheid erteilt:
- „Der Antrag auf Gewährung eines Vaudarlehens für

die Stadtgemeinde Freudenstadt ist hier eingekommen und
zur Bescheidung für das Baujahr 1925 vorgemerkt . Er
wird , sofern die Stadtgemeinde Freudenstadt zu Beginn
des Baujahres auf den Antrag zurückkommt , behandelt
werden . Die Wohnungskreditanstalt ist vorläufig ohne
Rücksicht auf den Stand des Bauwesens bei der großen
Zahl der aus dem Jahre 1924 vorliegenden , noch nicht be-
schiedenen Anträge nicht in der Lage , jetzt eingehende
Anträge willfährig zu bescheiden .

" Das heißt man:
„Wohnungskreditanstalt " u . . — Die
Bierkeller ander Kniebis st raße sind zum Teil
stark vernachlässigt. Das Stadtschultheißenamt hat mit
dem Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf sich über ge¬
meinsame Vorschriften verständigt , die den Kellerbesitzern
nachträglich zu machen sind . Die wesentlichste Bestimmung
ist solgende : „Die Kelleranlage selbst ist stets in einem
geordneten Zustand zu unterhalten , zum mindesten so,
daß der sichtbare Teil ein gutes Aussehen hat und die

: übrigen Teile nicht baufällig werden . Kommt der Keller
' außer Benützung , so muß ihn der seitherige Eigentümer
s oder sein Rechtsnachfolger entweder weiter in gutem bau - '
f lichen Zustand erhalten oder aber ihn ganz aufgeben und
! in geeigneter Weise einen Zustand schaffen , der nach außen
s ein geordnetes Aussehen u . außen wie besonders auch innen
s die Beseitigung jeglicher Gefährdung dritter , etwa durch
! Einsturz der Gewölbe und Wände sicher gewährleistet .

"
! — Für Vürgerholz ist keine Nachfrage. Die Stadt¬

gemeinde hat daher dem Ansuchen des Holzhändlers
Moser entsprochen. 11000 Stadtobligationen an die
Stadtgemeinde zu verkaufen , und zwar nicht gegen bar,
sondern gegen Brennholz . Außerdem bietet Moser der
Stadt ein kleines Grundstück auf dem Kienberg bei der
Tripsenhütte mit 8 Ar 47 Quadratmetern zum Kauf an,
ebensalls gegen Holz. Für das Grundstück samt Stadt¬
obligationen werden 325 Meter Brennholz abgegeben . —
Die Anschaffung eines neuen liegenden
Leuchtgasmotors für das Gaswerk von der Mo¬
torenfabrik Deutz (Kostenpunkt 1506 -4l ) wird genehmigt.
Die Zahlungsbedingungen sind ein Drittel bei Bestellung,
ein Drittel am 1 . Februar und der Rest drei Monate nach
Versand . — Das Schulgeld für die private 7 . und 8.
Klasse der Realanstalt ist für das Jahr 1924 aus
240 -K festgesetzt. Schüler , die fleißig sind und deren
Eltern nicht in solchen Verhältnissen sind , daß sie dieses
Schuldgeld bezahlen können, sollen die staatlichen Sätze
bezahlen müssen , worüber jeweils die Kommission be¬
schließt.

- Freudenstadt » 15. Jan . (Unfall . ) Letzte Woche er-
s eignete sich im Waldteil Palmenwald ein bedauerlicher' Unglücksfall. Holzhauer waren damit beschäftigt, Lang¬

holz von der Höhe herabzulassen . Ein Mißgeschick wollte
es, daß der verheiratete Andreas Heinzelmann erst seit
einigen Wochen im Stadtwald beschäftigt , unter einen
Stamm zu liegen kam und schwere Quetschungen an Brust
und Füßen erlitt . Mittels Sanitätswagen mußte der
Verunglückte in seine Wohnung verbracht werden . — Es
sind hier drei Schutzmann st eilen freigewor¬
den. Die Verstaatlichung der Polizei , die hier ange¬
strebt wird , begegnet großen Schwierigkeiten. Vor Be¬
setzung der Stellen soll der Personalreferent der staat¬
lichen Polizeischule hierher gebeten werden , um mit ihm
die Personal - und die Organisationsfragen der Polizei
zu besprechen.

Seedurg , 13. Jan . Auf dem Rittergut Uhenfels bei
Seeburg hat sich ein seltenes Vorkommnis er¬
eignet . Bekanntlich trieben vergangenen Sommer im
Fischburgtal einige Wildschweine ihr Unwesen. Die

Zngrdorg.
ist Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Roman-Zentrale L Dk» »
mann, Stuttgart.

1 .
: Schon mehrere Male hatte Hedi Boden ungeduldig aus
^ dem Fenster gespäht, ob Jngeborg denn noch nicht sichtbar
' war . Ein Blick nach der Uhr überzeugte sie jedoch, daß sie

kein Recht hatte , die Freundin der Unpünktlichkeit zu
zeihen , wie sie es im Men schon getan — es war kaum
halb vier Uhr vorüber , und erst für eine halbe Stunde spä¬
ter hatte sie Jngeborg Ellguth zu sich besstllt.

Endlich sah sie die Erwartete über den Straßendamm
! kommen.

Sie winkte ihr eifrig zu und öffnete ihr dann selbst.
»Spät kommst Tu , doch Du kommst! Kein weiter

» Weg entschuldiget Dein Säumen — " , empfing sie mit
^ leichtem Vorwurf in der Stimme die andere und zog sie
- mit sich in das Zimmer.
! Ueber deren ernstes , schönes Gesicht flog ein Lächeln.
! „Was willst Du , Hedi ? — Es ist noch lange nicht Vieri
j Du weißt doch , daß ich stets pünktlich bin , wenn nicht un-
E vorhergesehene Umstände es verhindern ."

„ Ja . ju , ^ on gut, liebste , beste Inge ! - Ich war nur
: so ungeduldig — ach, wenn Du wüßtest —" Dabei tanzte
' sie vor Begnügen um die Freunoin herum.

„Du machst mich wirklich neugierig — was für ein
fwichtiges Ereignis bringt Dich so außer Fassung ? "
> „Ja , das möchtest wohl misten , ich sag 's aber net "

, sarm
: sie neckisch, „Du ahnst es ja nicht, "wm-. Teure ! — Doch !
' nun will ich Dich nicht länger mehr auf die Faiter sp

nen " - sie st '
! sich in Positur und legte wie zu einem

militäriichen E>. . ' ' '
Rechte e wn ^ opf — „ melde ge-

Üük W^ stSuiquarverü - -. i^ Ll- iYmen . schwirrte

sie ; dann fiel sie der Freundin um den Hals . „ Ach , ich bin
ja so glücklich — einen richtigen LeutnantI — Hast Du
Worte ? "

Lachend befreite sich Jngeborg aus der stürmischen Um¬
armung . „ Aber Hedi, Du tust ja gerade, als seiest Du ein
Backfisch von sechzehn Jahren , für den ein Leutnant noch
em Ereignis von welterschütternder Bedeutung istl — Ei
— ei" — scherzhaft drohte sie mit dem Finger — „wenn
das Dein Friede ! wüßte . . ."

Hedi errötete etwas ; trotzig warf sie den Kopf in den
Nacken . „ Und wenn — I mag er doch ! "

„Du , sag ' mal , Ihr habt Euch wohl zur Avwechslung
mal wieder gezankt? — Na , gesteye ! — (S 'vas Neues
wäre es ja nicht ."

„ Ach Gott , Du weißt ja , wie unvernünfstg w oft ist
und mir allerlei Vorschriften machen will ! wc hat noch
gar kein Rech - dazu — er tut , als ob w säst mein rich¬
tiger Bräutigam sei — dabei darf es Papa nost- gar nicht
mal wissen ."

„Das bleibt sich Wohl ziemlich gleich, Hedil Die Zeit
bis Ostern wird schnell genug vergehen."

„Wenn er dann nur nicht doch durchs Examen fällt!
Ein bißchen Angst hat er ja ; er könnte wohl fleißiger sein !

"

„ Gönne ihm nur die paar Ferienwochen noch ! T .e
Plagerei sängt ohnehin bald genug wieder an . Man atmet
jetzt >n den Ferien ordentlich aus .

"
M - .leidiq blian>. > >edi au ; die Freundin , deren Gesicht

sich bei diesen letzten Worten etwas umdüstert hatte . Sie
faßte nach ihrer Han'

„ Arme Fuge , ist es Dir noch immer so schwer? "

„Das Lernen an sich nicht. Wenn ich nur ein wenig
mehr Lust dazu hat -el Aber so, das sich zwingen müssen

etwas , das einem gar niest liegt. Ich hab 's manchmal
satt bis oben hin — ^

„Vielleicht müßtest Du nochmal versuchen . Deinen Va»l
ter umzustimmen : er kann Dich doch nicht so quälen wo !»
len." j

Mit einer müden Bewegung wehrte Jngeborg . s
„ Es würde gar keinen Zweck haben , Hedil WieviM

Tränen Hab'
ich schon vergossen ! Es ist einmal seine fixes

Idee , daß ich mein Lehrerinnenexamen machen soll , um»
einen ernsten Beruf zu haben , der mir allerlei phantastische:
Gedanken fern halten soll . Du weißt doch , davon läßt er;
sich nicht abbringen , und ich muß mich fügen ! — SeinL
empfindliche, leicht gereizte Natur ist Dir ja bekannt , eben-'
so, wieviel Rücksicht man auf ihn nehmen muß ! "

Hedi nickte.
„Ja , ja — arme Inge ! Da Plagst Du Dich nun schon)

zwei Jahre auf dem alten Seminar und vertrauerst Deine)
schönste Jugendzeit ! Darfst zu keinem Vergnügen gehend
und wenn man Dich mal haben will , muß man förmliche
schwindeln ! Dein Vater ist aber auch zu streng, die Hälfte^
davon wäre mehr als genügend . Ich glaube, ich wäre,
längst weggelaufen ! . . . Tue es doch !

"

„Laß gut sein , kleine Hedi ! Man muß eben die Ver -)
hältnisse in Betracht ziehen ! Durch seine Gebrechen ist.
Vater verbittert geworden. Im Grunde ist er so gut ; aber
sein ewiges Mißtrauen vergällt ihm das bißchen Freude
am Leben. Schade um diesen hochgebildeten , umfassenden
Geist. Was hätte er unter anderen Verhältnissen leisten;
können ; er mit seiner schönheitsdurstigen Seele ! ! Seine
einzige Freude 'st die Wissenschaft , ist sein Beruf ; der füllt
ihn ganz ist iy . u doch eine große Befriedigung,
daß seine Predigten mit die am mststen besuchten sind. Er
ist auch ein ganz anderer , wenn er auf der Kanzel steht)!
Da ü -̂ . -. sieht man seine kümmerliche Gestalt vor der
Walt seiner Rede ! "

SortsetzuvL fylM.



Schweine des Hofguts weideten zu dieser Zeit dort eben¬
falls , wie immer , in einem freien , nur leicht eingezäunten
Platz . Nun brachten kürzlich zwei derselben je einen Wurf
gesunder Schweine zur Welt, welche eine Kreuzung
darstellen zwischen Wildschwein und unserem
Hausschwein. Die jungen Schweine weisen eine
starke Behaarung auf . Die landwirtschaftliche Hochschule
in Hohenheim scheint sich aus wissenschaftlichen Gründen
ebenfalls für diesen Fall zu interessieren.

- Stuttgart , 15 . Jan . (Die Geschäftslage ! deS Land- ,
tags .) Die Absicht, mit der Beratung des Etats rm
-Plenum des Landtags am 20 . Januar zu beginnen,,
mußte bei dem Stand der Arbeiten des Finanzaus¬
schusses aufgegeben werden. Dadurch ist auch der Plan
-erledigt , den Etat für 1924 im Plenum des Land¬
tags vor Ende Januar zu verabschieden . Als wertere
Holge ergibt sich , daß nochmals ein Etatsnotgesetz
dem Landtag vorgelegt und von diesem vor dem 31.
Januar verabschiedet werden muß . Zu diesem Zweck
rmd zur Beratung des Etats für 1924 sott der Land-
tag nach der bestimmten Absicht des Präsidenten nun¬
mehr am Dienstag , 27 . Januar , zusammentreten. Bis
dahin wird der Finanzausschuß seine Anträge zum Etat
restlos vorzulegen haben . Ter Ausschuß erklärt sich
mit diesem Plan einverstanden; er will erfordernchen-
falls Doppelsitzungcn einlegen , damit der Landtag,
wenn er am 27 . Januar Zusammentritt, den gesamten
Beratungsstoff vor sich liegen hat . Es wird gehofft,
daß der Landtag bis 15. Februar mit der Etatsbe¬
ratung fertig werden wird . Bis dahin glaubt die Re¬
gierung sodann die neue Besoldungsordnung an den
Landtag dringen zu können , die auf die Aufstellung
des Etats für 1925 von erheblichem Einfluß fern
Wird . Der Haushaltplan für 1925 soll raschestens
fertiggestellt und möglichst vor dem 1 . April verab¬
schiedet werden. . ^ ^

Im Finanzausschuß wurde ern sozraldem . An¬
trag aus steuerliche Schonung der überlasteten Lohn¬
end Gehaltsempfänger, Kleinlandwirte und Kleinge¬
werbetreibenden angenommen, ebenso ein Antrag der
bürgerlichen Parteien ans Berücksichtigung der Ler-
stun - Lfähigkeit und der Familienverhältnisse des ein¬
zelnen Steuerpflichtigen, einheitliche Durchführung der
Grundlagen für Schätzungen zu Steuerzwecken , Aner-
lennung der Buchführung von Landwirten als Grund-
'
läge für die Einkommensteuer , Aufhebung der Weg¬
steuer für landw. Gespanne, Befreiung des Eigenver¬
brauchs von Kleinbauern von der Umsatzsteuer, Steuer¬
begünstigung bei Wetterschäden , Rücksicht auf die all¬
gemeine Geldnot u . a.
. Stuttgart , 15 . Jan . (Gesamtbsamtenbeirat und Be-
stildungsordnung.) Ter Gesamtbeamtenbeirat beriet in
feiner Sitzung vom 9 . Januar in Gegenwart des Fi - -
nanzMinisters Tr . Tehlinger und verschiedener Re- -
gccrungsvertreter über den neuen Entwurf der Regie - j
rung zur Aenderung der württ . Besoldungsordnung . -
Eine Reihe von Anträgen zur Verbesserung der Vor- >
läge wurden vom Beirat angenommen. Außerdem hat !
sich der Beirat in einer Entschließung für die Auf- §
Hebung des Besoldungssperrgesetzes ausgesprochen und !
beantragt , daß künftige Verbesserungen der Besol- !
dungsverhältnisse der öffentlichen Beamten nicht von !
der Lage der Reichsbahngesellschaft abhängig gemacht s
werden . EnMch hat sich der Beamtenbeirat dafür ein - -
gesetzt , daß von einer etwa beabsichtigten Wiederein- !
sührung von Titeln und Orden die Beamtenschaft
ausgenommen werden soll.

rrngerreue Potlzeibeamte. Während der
V̂orjährigen Gartenbauausstellung wurden wiederholt
aus Verkaufsständen große Posten Zigarren und Zi¬
garetten , aber auch andere Waren gestohlen . Die
« Äter waren Schupobeamte . Wegen gemeinschaftlich be¬
gangenen schweren Diebstahls wurden nun vom Schöf¬
fengericht verurteilt Unterwachtmeistcr Friedrich Hagele
Du 7 Monaten und die Hilfswachtmeister Wilhelm Vees
zu 6 Monaten , Paul Blaich zu 5 Monaten und Otto
Kleinhans zu 3 Monaten 15 Tagen Gefängnis . Einige
Hehler kamen mit geringen Freiheits - bzw . Geld¬
strafen davon.

Krankheitsstatistek. In der Zeit vom 28 . Te-
tzember bis 3 . Januar wurden von Württemberg fol¬
gende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen
übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diphthe¬
rie 24 (tödlich 1), Kindbettfteber 1 (1) , Lungen-
und Kehlkopftuberkulose 6 (28) , Scharlach 25 (—) , Ty¬
phus 6 (—) .

Hohenheim , 15 . Jan . (Von der Landw. Hochschule .)Der Staatspräsident hat die ordentliche Professur für
kvlgrikulturchemie an der Landw . Hochschule sowie di«'Vorstandschaft der 'Landesversuchsanstalt für landwirt¬
schaftliche Chemie dem Privatdozenten Tr . Brigl an
der Universität Tübingen übertragen.

Vaihingen a . F . , 14 . Jan . ( BsNAebsunsall beim D-
sZng Stuttgart —Mailand .) Mittwoch vormittag zwi-
Ischen 8 und 9 Uhr ist bei der B .ockstelle Posten 22
zwischen Vaihingen . und Böblingen die Schieb¬
lokomotive des Zugs D 33 , der an der Blockstelle au¬
ßerplanmäßig anhaUen mußt: , aus noch nicht völlig
aufgeklärter Ursache auf den Schlußwagen des Zugs
aufgestoßen . Vier Reisende des T-Zugs wurden leicht
verletzt , der Materialschaden ist gering. Eine Betriebs-
Körung ist nicht entstanden.
! Mm, 14 . Jan . (Zum Münsterd nkmal .) Auf den
ikn allen württembergrschen Blättern ergangenen Auf¬
ruf zugunsten des' Denkmals für die 25 000 Gefal¬lenen des Standorts Ulm im Münster ist als erster
!Beitrag eine namhafte Summe des Generalfekdmar-
schalls Herzog Albrecht von Württemberg einge¬
gangen.

Bnchau , 15 . Jan . (Familienzwist. ) Wegen Fami¬
lienangelegenheiten gerieten die Schwäger Josef Schü¬
rer und Johann Gaiser im nahen Moosburg im Streit,tu dessen Verlauf Gaiser seinem Schwager mit dem
Revolver den Oberarm durchschoß. Hierauf sich
Gaiser in sein Schläfzimmer und schoß sich mit ' - im
Jagdgewehr eine Kugel durch den Schädel , was oen
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Mittwoch früh wurde neben einem Grundstück auf

dem Wege Plochingen — Alt dach ein Mann auf- i
gefunden, der anscheinend durch einen Unfall gefallen
und in der Nacht erfroren ist.

Tie Gemeinde Weissach, OA . Baihingen , hat den
Antrag um Ausscheidung aus dem Oberamtsbezirk
Vaihingen und Zuteilung zum Oberamt Leonberg ge¬
stellt.

In Aldingen, OA . Herrenberg , ist das Hans des
Bauern und Steinhauers Rot mit Scheuer vollständig
abgebrannt . Das Vieh und ein Teil des Hausrats
konnten gerettet werden, sonst Nichts. Johannes Rot,
ein Bruder des Abgebrannten , stürzte in der Scheuer
ab und wurde schwer verletzt . Man vermutet Brand¬
stiftung.

In Rosenfekd, OA. Sulz , verunglückte ein Sohn
des Steinhauers Jäger infolge unvorsichtigen Han-
tierens mit einer Schußwaffe . Tie Kugel ging durch
den Kopf . Ter Verunglückte dürste das Augenlicht
verlieren.

Gestern früh wurde unterhalb der Brücke des Halte¬
punkt Mühlhausen bei Schwenningen ein jun¬
ger Arbeiter im Alter von 20—30 Jahren mit einer
Wunde am Hinterkopf neben dem Bahngleis tot auf¬
gefunden. Er dürfte tmm l -tzten Abendzug nach Rott¬
weil verletzt worden sein . Vermutlich liegt Selbstmord
vor. 3 ! :

Das Wohnhaus des Schuhmachers Rothenburger in
Ruppertshofen, OA. Gerabronn , ist nachts ab¬
gebrannt . Mit knapper Not und Mühe gelang es den
Bewohnern des Hauses sich durch die Fenster zu retten.

In Machtoksheim (bei Blaubeuren ) ist dieser
Tage ein hungriger Fuchs am Hellen Tage im Ort
herumgelaufen. Er konnte . vom Jagdpächter erlegt
werden.

'

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Donnerstag , de« IS. Farm«

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark
14. Geld 14. Brief 16. Geld 15. Brie«

Buenos Aires 1 Pap .-Peso 1,666 1,670 1,676 1,680
London 1 Pfund Sterling 19,04 19,99 20,075 20,128
Rcnvork 1 Dollar 4.195 4,205 4.195 4,265
Amsterdam MO Gulden 169,34 169,76 169,34 169,76
Brüssel 100 Franken 20,94 21,00 21,04 21,10
Christiania 100 Kronen 63,87 64,03 84,07 64,28 !
Italien 100 Lire 17,40 17,44 17,19 17,28 ^
Kopenhagen 100 Kronen 74,58 - 74,76 74 .68 74,86 !
Paris 100 Franken 22,41 ,: 22,47 22,50 22,56 !
Prag 100 Kronen . 12,59 , 12,63 12.50 12,68
Schweiz 100 Franken 80,82 " 81,02 80,82 81,08 !
Spanien 100 Peseten 59,08 59,22 59,13 59,27 ^
Wien 100 000 Krone» 6,909 5,929 5,911 5,931

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Prozeß gegen württembergische Kommunisten vor dem

Staatsgerichtshof . Vor dem Süddeutschen Senat des
Staatsgerichtshofs zum Schutze der Republik in Leipzig be¬
gann unter dem Vorsitz des SenatspräsidentenNiedner eine
auf drei Tage berechnete Verhandlung gegen württember¬
gische Kommunisten wegen Hochverrat, Verbrechen gegen
das Sprengstoffgesetz usw . Dem Hauptangeklagten Marschall
wird zur Last gelegt, 20 Kisten Sprengstoff und 2600
Sprengkapseln entwendet und bei dem Angeklagten Witt¬
mann und Genossen gelagert und zur Herstellung von
Handgranaten verwendet zu haben . Marschall, der Grup¬
penführer der K .P .D . in Ochsenhausen bei Biberach war,
bestreitet jedoch, an dem Diebstahl beteiligt gewesen zu
sein . Er glaubt an eine Personenverwechslung. Die Ange¬
klagten Mathis , Amann, der flüchtig ist , und Ummenhofen
aus Markdorf entwendeten aus dem gleichen Lager eine
große Kiste Sprengstoff . Mathis , der in äußerster Not war,
verkaufte die Kiste für 4 Dollar an den Schlosser Wittmann
in Neuulm . Die übrigen . Angeklagten leisteten Beihilfe
oder waren Mitwisser.

Von der deutschen Industrie. Laut „Vossischer Zeitung"
wurde in der Präsidialsitzung des Reichsverbandes der Deut¬
schen Industrie am Mittwoch als Nachfolger Dr. Sarges
der Eeheimrat Dr . h . c. Duisburg zum ersten Vorsitzen¬
den einstimmig gewählt.

25 Todesopfer des Eisemvahnunglücks in Herue.
Die Zahl der Toten von Herne hat sich auf fünfund¬
zwanzig erhöht. Bei etwa zwölf Schwerverletzten liegt
noch Lebensgefahr vor.

Typhusepidemie. In Weißen fels bei Merseburg
an der Saale ist eine Thphusepidemie ausge'brochen.
Nach dem Bericht des Gesundheitsamts ist die Ursache
der Genuß von verunreinigter Milch . Es sollen insge¬
samt 49 Personen erkrankt und bereits fünf gestorben
sein.

Drei Arbeiter iu einem Oeltauk erstickt . Bei Retnt-
gungsarbeiten in einem auf dem Saarbrückener
Hauptgüterbahnhos stehenden Oeltank gerieten am
Montag zwei in den Bereich giftiger Gase . Auf ihre
Hilferufs stieg der 18jährige Sohn des rinen, der
ebenfalls an den Reinigungsarbeiten trilnahm , in
den Tank ein . Alle drei sind in den giftigen Gasen im
Tank erstickt.

Weitere Enthüllungen im Fall Tritte . Die weitere
Untersuchung des Falles des Münsterberger Kanni¬
balen Denke bringt immer scheußlichere Tatsachen ans
Tageslicht. Tie Mitglieder der Breslauer Fleischcr-
innung haben jetzt , wie bereits kurz berichtet , einwand¬
frei festgestellt , daß Denke allwöchentlich auf dem
Breslauer Markt erschienen ist und dort Fleisch feil¬
geboten hat. Den Markchündlern war er unter dem
Spitznamen „ Vater" oder ,L)nkel Denke" allgemein
bekannt. Ferner ist erwiesen , daß bei verschiedenen
Breslauer Einwohnern die billige Fleischquelke bekannt
war . Die Einwohnerschaft ist durch die Münsterb r-
ger Vorgänge so erregt und miß ' rauisch geworden , daß
der Fleischverbrauch in der letzen Zeit sehr stark zu-
rückgeganopen ist . Jetzt noch werden täglich außerordent-
lich viel „Flersch - und Wurstproben"

, die den .Käu¬
fern wegen des süßlichen Geschmackes ausgefallen s > L.
zur Begutachtung einze-schickt.

Auf dem Schlachtfeld der Somme entdeckte eine Schar
von AM -iteru , die das Gestrüpp eines Wttois beseitigen
sollten, die Trümmer eines französischen Flugzeuges , das
offenbar seit dem Ende d "s Weltkrieges dort gelegen hat.
Aui dem Führersitz waren die Neste eines menschlichen
Skeletts, das bis auf die Sch idilinvchen noch ziemlich voll¬
ständig war . Der Flieger konnte aber nicht mehr fest¬
gestellt werden , da die Uniform und die sonstigen Erken¬
nungszeichen vollkommen unkenntlich geworden waren.
Mit dem Skelett wurde wohl der letzte Tote des
Weltkrieges be - gejetzt , der bisher " ecy über ^ "r Erde
lag. Man erklärt oen sp

'
e . Fund damit, daß , s Ge - ,

strüpp vollständig mit Stachewraht durchsetz, und ver- ,
wach» ar . !

Berliner Börse , 15. Jan . In Ser Beurteilung des neuen Reichs»
kabinetts zeigte die Börse ' beute «och Zurückhaltung , da man die
Stellungnahme des Reichstags abwarten will . Die Spekulation war
bestrebt, die letzten wesentlich gestiegenen Kurse zu Gewinnsicherunge»
zu benutzen und daraus ergaben sich bei Beginn gerade für die wich¬
tigsten Papiere des Montanmarktes etwa zwei- bis dretprozentig«
Abschwächungen. Dagegen stellten sich andere Werte , wie Harpeoer,
Phönix , Rücinstahl und Köln - Neuesscner bemerkenswert höher . Bank¬
aktien erfuhren nur geringfügige Aenderungen des Kursstandes.
Am Anleihemarkt für deutsche Werte herrschte feste Stimmung bet
anziehenden Kursen auf die günstige Beurteilung der AufwcrtungS-
srage im Zusammenhang mit der Neubildung des Kabinetts.

Frankfurter Börse . IS. Jan . Die Börse verkehrte anfänglich iest,
nachher schwächer.

Stuttgarter Börse , 18. Jan . Die Börse eröffnet « in fester Haltung.
Im weiteren Verlauf trat eine Beruhigung ein.

Allgäuer Butter - und Käscbörse, 14. Jan . Marktlage : Butter Ick!
bis 1,65 flau : Weichkäse grüne 55—60 , konsumretfe 87—70 ck;
Rundkäse ausgchcizte 1,1—1,25 andauernd ruhig , konsumretfe 1-1
bis 1,5

Nüruberger Hovfe« , 15. Jan . Zufuhr : Bahn und Land 300 Balleur
Umsatz 150 Ballen : Preis : Markthopfe « 380 , Hallertauer 400
Tendenz unverändert ruhig und fest.

Aaitl . Berliner Produktenbörse , 15. Jan . Weizen märk . 247—354,
Roggen märk . 237—243, Sommergerste — , Haber mark. 186—1A«
Mais loco Berlin 225—228 ^ ver 1000 Kilo : Weizenmehl <feinst»
Marken über Notiz bezahlt ) 33,25 —36,75 , Roggenmehk 38—85,5, Wei¬
zenkleie 16,2 , Roggenkleie 15,9—16, Raps 406, Leinsaat 410—430c
Biktoriaerbsen 81—35 , kl. Sveiseerbsen 21—23 , Kuttererbse » 19—20c
Peluschken 17—17,5 , Ackerbohnen 18—20, Wicken 16—18, Lupine » bla»
12—13, gelb 16—16,5 H Tendenz gut behauptet.

Mannheimer Produktenbörse , 15. Jan . Tendenz fest , Preise pro 16«
Klar , bahnfrei Mannheim in G .M . : Weizen 26,25 —30,50 , Roggen
24.25- 29, Gerste 37,75 - 33 , Hafer 19 - 24,25 , Mais 22- 28. Weizenmehl
Spezial 0 40,50—42,50 , Roggenmebl 36,25—38,76.

Lau - espro - uktenbörse Stuttgart , 15. Ja » . ES notierten per 1«
Kilo : Weizen 23—36, Gerste 38—81 , Rogger 24—26, Haber 14—19, Web
zenmebl 42,5—44 . Brotmehl 38,5 —40, Kleie 18,5—14, Wiesenhe» 6—7s
Kleeheu 7—8. Stroh 4,5- 5,6

Mannheimer Kleinviehmarkt , 15. Jan . Handel ruhig , in Schweine»
Ueberftand , Preise pro 50 Klgr . Lebendgewicht in G .M . : Kälber 4»
bis 65, Schweine 63—75, Ferkel und Läufer pro Stück 13—36.

Stuttgart , 15. Jan . Dem Schlachtvtehmarkt waren ruae»
trieben : 62 Ochsen , 9 Bullen , 90 Jungbulle » , 90 Jungrinder . 86 Kühe,
439 Kälber , 4M Schweine , 5 Schafe , 1 Ziege. Alles wurde verkauft.
Es kostete der Zentner Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität 44—49c
zweite 35—40 , dritte 28—34 : Bullen erste 46—49 , zweite 40—43, dritte
34—38 : Jungrinder erste 49—54 , zweite 42—47, dritte 34—38 : Kühe
erste 30—40 , zweite 18—28 , dritte 12—16 : Kälber erste 71—74, zweite
65—70 , dritte 55—63 : Schafe erste 60—66 , zweite 40—60 : Schweine erst»
73—74, zweite 69—71 ^7. Verlauf des Marktes lebhaft : einheimisch«
Schweine wurden über Notiz gehandelt.

Vieh - uud Schweincmärkte . Balingen: Aus dem BiehmarS
kostete ein Karren 600—950 , Ochsen und Stierle 300—600 , Kühe 300
bis 590. Kalbinnen 550—690 , Jungvieh 135—340 — Balingen:
Zufuhr 215 Milchschweine. Preis für ein Stück 25—36 Handel
sehr flau , die Hälfte blieb unverkauft . — Biberach: Zufuhr II
Läufer und 218 Milchschweine. Berkuaft wurden 10 Läufer und 218
Milchschweine, wobei für Läufer 60—80 für Milchschweine 26—38
Mark bezahlt wurden . — Ehingen a . D . : Zufuhr 273 Ferkel , 14
Läufer , 10 Mutterschweine . Preis : 1 Paar Ferkel 60—70 Läuter
120—130 ein Mutterschwein 200—250 — Obersontheim:
Zufuhr 61 Milchschweine. Alles verkauft zum Preis von 54—60 ^
pro Paar.

Bglinge « , 15. Jan . sPferdemarkt . ) Zufuhr : 12 Pferde . Verkauft
wurden 3 Stück. Preis für ein Pferd 600—1100 s

Rottweil , IS. Jan . Bei dem Langholzverkauf der Gemein¬
de Neufra machte eine Nagolder Firma das höchste Angebotmit 122 Prozent , auf das der Zuschlag erfolgte.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 14. Januar . Auftrieb:2 Ochsen , 1 Kuh . 2 Rinder , 1 Farren , 53 Kälber , 27 Schafe.81 Schweine . Marktverlauf : mäßig , Ueberftand an Schweinen.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 46—48 , Rin¬
der 1 . 49—52, Kälber 65—72, Schweine 76 bis 80 . Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufs-
kostcn Ümsitzsieucr sowie den natürlichen Eewick , sm .ttust ein,
müssen sich also wesentlich über den Stallpreis erheben.

Geschäftsaufsicht.
Ueber das Vermögen der Maschinenfabrik Eebr . Dürr,A. - E . , in Rohrdorf, ist am 14 . Januar Geschäfts¬

aufsicht angeordnet und als Aufsichtsperson der Bezirks¬
notar Popp in Nagold bestellt worden.

Letzte Nachrichten.
Die Inanspruchnahme der E ? ' . >irbslosenfürsorge.

Berlin , 15 . Jan . In der Zeit von Mitte bis Ende
Dezember 1924 hat die Zalst de- Hauotuuterstützungs-
empfänger in der Erwer« eloscnfür,org " ovn 458 000 auf
529 000 , d . h . um rund W Prozeß zugenommen . Die
Zahl der Zuschlagsempfänger ist von. W6 000 auf 710 000
gestiegen.

Der Bayerische Landtag hat du- ^ antelgesetz zum
Konkordat angenomxn.

München, 15 . Jan . Der Bayrische Landtag hat heute
nachmittag in namentlicher Abstimmung da . Mantel¬
gesetz zum Konkordat und zu den Staatsverträgen mit
d 'r evangelischen Kirche mit 73 gegen 52 Stimmen an¬
genommen. Gegen das Gesetz stimmten die Sozialdemo-
kiuien , d '

e Kommunist "» , die Demokraten , der völkische
Block i . tzlusnahme des Abg . Rambacher und die drei
Mitglieder d r Deutsche, . Volkspartei der Psttz . Bei der
Abstimmung fehlten nur vier Abgeordnete.

Für die - ^ r stleiiung verantwortlich : Ludw - g Lank.
Druck mtt Verlag d> . W . Rieker '

scheu Buchdrucker « » AlteMrig
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Eoang . Kirchengemeinde Aliensteig.
(Girokonto bei der Stadt . Sparkaffe Nr . 7).

Zkl Kl« »kl MMN
findet am Samstag , den 17. Januar 1925 im Gemeinde¬
haus (Luthersaal) nachmittags von 1 —5 Uhr statt.

Kirchenpfleger: Bock.

81äät. 8parkas86 ^ ItsnsteiA

Altensteig.

Fünfbronn.
Am Dienstag , den 2V. Januar 1925 , nachmittags

2 Uhrverkauft die Gemeinde auf dem Rathaus : Nadel¬
stammholz und Abschnitte

441 Stück mit 1S1 Festmeter
in 2 Losen.

431 Stück Baustangen In- -HI. Kl.
142 „ Hagstangen I.—III. Kl.

81 „ Hopfenstangen I.—H. Kl.
35 Rm . Papierprügel.

Die schriftlichen Angebote für das Stammholz der
Forstpreise für 1925 sind bis Dienstag , den 20 . Januar
1925, nachm . 2 Uhr beim Schultheißenamt einzureichen.

Der Verkauf der Stangen und der Papierprügel erfolgt
im öffentlichen Aufstreich. Gemeinderat.

Ebhausen.

Nadelholzstammholz-
Verkauf.

Aus Gemeindewald Egartshalde und Hardt kommen
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

15 Fi . und 122 Fo . mit Fm.
Langholz: 5 I. , 45 II. . 28 III. , 7 IV . . 2 V . Kl.
Eägholz : 5 I . . 19 II . . 11 III. Kl. zus. 122 Fm.

Bedingungslose Angebote, in Prozenten der staatlichen
Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt und mit der Aufschrift
„ Gebot auf Nadelholzstammholz" versehen, sind bis Sams¬
tag , de« 17. Januar 1925 vorm . 11 Uhr, beim Schult¬
heißenamt einzureichen . Eröffnung der Gebote um dies-
felbe Zeit auf dem Rathaus . Zahlungsfrist 1 Monat,
zinslos 3 Wochen.

Losverzeichnisse durch das Schultheißenamt.
Den 9. Januar 1925.

Schultheißenamt : Mutz.

Bez.-Wirtsverein Nagold.
Am nächsten Sonntag , den 18. Januar , nachmittags

1 Uhr, findet bei Koll . Stahl z. Deutschen Kaiser in
Nagolb die jährliche

Generalversammlung
statt

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Kassenbericht.
3. Wahlen.
4 . Wünsche und Anträge.

Hiezu werden die Mitglieder freundlich eingeladen.
Der Ausschuß.

Morgen Samstag

Metzelsuppe
wozu Höst , einladet

Albert Lvz.
Die morgige

Mlmillmim W -.

MperWWkMkll-
M SMNmWer

findet nicht in der Traube
sondern AM " im Deutschen
Kaiser in Nagold
statt.

Em längeres , gesundes

L
Nagold.

Sonntag 2 . 15, 4 .30 u . 8 .15.

Seepirateu
2 . Teil:

Verborgene Gefahr
in 6 Akten , sowie

« « n»
2 . Teil

Im wilden Ringen
in 6 Akten.

Von beiden Filmen wird
1 . Teil erklärt.

Hauptdarsteller der beliebte
Eddt Polo.

Zwerenberg.
Einige Fest « .

IV . u. V. Klasse , als Bau¬
holz geeignet , hat zu ver¬
kaufen

Georg Blaich.

Hotelbetrieb sucht zur
Erweiterung

mehrere

s
und andere Möbel

zu kaufen.
Offerte unter 6. >22 an

die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

MII .M.
Tüchtige

Prom-ousreisende
für Oele und Fette von lei¬
stungsfähiger Firma bei
hoher Provision gesucht. Es
wollen sich nur Herren mel¬
den , die im Bezirk gut be¬
kannt, an intensives Arbeiten
gewöhnt und möglichst solche
Posten mit nachweisbarem
Erfolg schon vertreten haben.

Angebote unter k . 8 . an
die Geschäftsstelleds . Bl . , g

bei gutem Lohn nach
Altensteig gesucht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Wart.
14 Monate altes

Zucht-
Rind

sowie ein Paar

II

KrlMken-UnteWtzlmgs-Nemn Alten-eig.
Einladung.

Am nächsten Sonntag , den 18. Januar , nachmittags
3 Uhr hält der Verein seine

Generalversammlung
bei Mitglied Roh z . Engel.

Vollzähliges Ericheinen wird erwartet . Der Vorstands

« « » « » « » « « » » » « « » » » « « »

G vis VlonlsA, den 26 . Januar D
§ genrälire ick ank meine Waren M

D keiner auk eine Hn-akl kesle und M
W verseftieäene Wolltvaren D

* 20 Prozent «

» »
» » » « « « » » » « « « « « « « » » » »

verkauft
Lutz, Wagner.

Oberweiler.
Verkaufe ein schönes,

1 ' /. jähriges

Zucht
Rind

Fritz Lehmann.

Egenhausen.
Eine 26 Wochen trächtige

verkauft

Seeger z. Krone.

Bilder und
Spiegel

empfiehlt preiswert die

W . Riekersche Buchhandlung
Altensteig.

Lvlvlrrvml - UntvrknItvyA
« 6« d>«! <i«° Vi. r«. I!. I>r—

beitrug v""

LS
nnr Onr
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5 «k « sbiseksr dßsrkur
errrNelnt sd 1 . Zsnusr in»

un «> »< orgLi »dis»

« is 6 er rvsimsl tsglick!
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